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Einen glänzen geſchriebenen ſa über Alexander Pope beginnt Francis
ompfon mit den ſarkaſtiſchen Worten: England des 18 Jahrhunderts
kam ein laſſer ſchmächtiger ranker Krüppel von Jungen zur Welt Da

offenbar var daß er ſich niemals zu irgend eine geſunden, kräftigen Berufe
eignen würde, ondern ſein eben ang ränkli und andern zur Laſt leiben
mußte, und da unglücklichen eſen der ege auch noch durch eine ab⸗
ſonderliche Berufswahl zu ihrem Mißgeſchick ihrerſeits beiſteuern, ſo wurde Eer

ganz natürlich ein Dichter. Mit einigen leichten Anderungen nden diefſe Sätze
auf den Dichter ompfon ſelbſt ihre Anwendung, und 8 eſteht denn auch kaum
ein Zweifel daß ſich ihr Verfaſſer gewiſſen Verwandtſchaft mit ſeinem be
ühmten Kollegen aus dem 18 Jahrhunder vollauf bewußt war

Den 16 ezember 1859 zu Preſton der Grafſcha Lancaſter als der
Sohn eine Arztes geboren V Francis ompfon von ſeinem Vater,

mMem eifrigen Konvertiten jene tebe zur katI und jene Wert⸗
chätzung ſittlicher einhei die ihn auch der dunkelſten Periode ſeines Lebens
N  — verließen Von Natur körperlich wa ern bis zur Unbeholfenheit
abe zum Träumen geneigt erriet der nabe der Ule weder hervor⸗

In ſha er ſieben ahreragende Talent noch merkliche Wißbegierde
auf dem bekannten katholiſchen Gymnaſium Ubrachte rieten die erfahrenen rzieher
ihm bon der Wahl des geiſtlichen Standes ab Francis fügt ſich nun dem
Wunſche des Vaters u  er mit nunerem Widerſtreben Mancheſter echs Ahre
edizin und beſchließt ſeine halbverfehlte Jugendzeit mit unglücklichen
Examen In ſeiner Ratloſigkeit ird er, wofür er ſich am allerwenigſten eignet
Soldat rettet ſich aber aus dieſer unerträglichen Lage ſchon nach wenigen 0  en
durch einne verzweifelte nach London (November Untergetaucht
Strudel der Weltſtadt riſtet eLr hier ſein eben erſt als Ausläufer für ene Buch
andlung, dann als Zeitungsverkäufer endlich als Handlanger für eglichen Ge⸗
legenheitsdienſt In ſeinem en ergibt er ſich dem Opiumgenuß, ird bon
emem pietiſtiſchen Schuhmachermeiſter vom Hungertode errette ſetzt von
das traurige Straßenleben fort 9 aberma die äußerſte Not und ſendet
da ſich anders nicht mehr 3u helfe weiß, geiſtſprühenden ſa über
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7  es und neue Heidentum“ Wilfrid eynell, den Herausgeber der n
geiſtigen Zeitſchrift erry England Meynell, der Vater von Thompſons io⸗
raphen, und ſeine Frau Alice, elbſt eine Dichterin von Begabung, erkannten
ſoſort n dem unanſehnlichen, von dem Schmutze der Straße gezeichneten Manu⸗
ſkript das Werk des Genius und gaben ſich fortan alle erdenkliche Mühe, dem
heimat⸗ und mittelloſen Manne wieder einen Platz in der menſchlichen Geſellſchaft
und einen angemeſſenen Wirkungskreis zu verſchaffen Es elingt, und dem
Dichter Francis ompſon ſind nun einige Jahre verhältnismäßigen Glückes,
beſcheidenen Wo  ande und ſteigenden literariſchen rfolge beſchieden. Doch
die Folgen der üſtern otjahre mit all ihren traurigen Begleiterſcheinungen
onnten auf die Dauer nicht ausbleiben Körperliche Schwächezuſtände, Melan⸗
olie, nervöſe Gereiztheit ſtellten ſich beim angehenden Vierziger immer äufiger
ein, und ſchon November 1907 ar der Vielgeprüfte, verſehen mit den
Tröſtungen der eiligen eligion, eines anften, Uuhigen

Als Dichter iſt Thompſon bor allem Lyriker Seine ſtrömt ungekünſtelt
und urſprüngli aus der innerſten eele, ſie bedarf der äußeren nregung kaum
geht ſelten aus vom Studium der Umwelt der Menſchen und Landſchaft, iſt
aber immer der etreue Ausdruck der augenblicklichen immung und dichteriſchen
Inſpiration Ganz im egenſatz zu den Naturaliſten des ausgehenden Jahr⸗
under hat er ſich erzlich wenig Mühe egeben, exakte Kenntniſſe in Botanik,
oblogie, rdkunde und Aſtronomie zu erwerben; noch weniger egte * darauf
ab, mit einer Gelehrſamkeit, die er nicht eſa freigebig runken. Sein
iogra gibt zu, daß ompfon die gewöhnlichſten Baumarten kaum voneinander

unterſcheiden vermochte, auch daß ETLr während ſeines ganzen Lebens nur ſelten,
und dann uimmer  4 nur für Urze Zeit, auf dem ande weilte Dennoch einer
Poeſie nicht die Natürlichkeit. Schon die ausgeſprochene orliebe des ichter
für Kinder, die einen der anziehendſten Charakterzüge Brentanos erinnert,
bewahrte ihn im allgemeinen vor Unnatur und Künſtelei. Die klaſſiſche Einfachheit
und unnachahmliche Naivität des eu  en Romantikers erreicht ET auch in ſeinen
Poems I1Idren, die eynell m ſeiner usgabe der erke den Anfang
3 reilich nicht Die en dieſer Gedichte, wie Daisy, 10 Moniea noug
Dying, Little Jesus, leiden an einer gewiſſen Schwäche, die dem enſchen
ompſon vbon Jugend auf anhaftete, und die man wohl kürzeſten als Mangel

klarer Männlichkeit bezeichnen kann. Die Puppen ſeiner Schweſtern
dem Knaben jahrelang das liebſte Spielzeug, und die ſpäteren harten ebens⸗
ſchickſale aben den Dichter nicht zum Manne geſchmiedet. Die Liebeslyrik, der
wir Vil Sister ongs und OVSE 1 Dian's Lap egegnen, die gleichen
Merkmale ſie iſt edel, keuſch, über das Irdiſche und Fleiſchliche hinausſtrebend,
vbon faſt weiblicher arthei und Gefühlstiefe Sister ongs bilden übrigen
eine zuſammenhängende rößere Dichtung von nheit, die nUur durch den
häufigen Gebrauch von ungewöhnlichen, auch dem literariſch gebildeten Engländer
kaum verſtändlichen Ausdrücken und ſelbſtherrlichen kühnen Wortbildungen etwa
etrübt wird Sie enthalten viele autobiographiſchen Züge und ſind den zwei
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Schweſtern onika und Madeleine (Silvia) gewidme Die hervorragend ſchönen
erſe veranlaßten den Sprachkünſtler Qr zu dem bewundernden Ausruf
„Warum kann ich ſo nicht ſchreiben? Das iſt 10 was mein eben
lang erreichen wollte!“ OVE lan Lap nthält dagegen lei  ere Gelegenheits
beſien ähnlich Wie jene der ammlung Miscellaneous Poems

Einen größtenteils religiöſen Charakter tragen die Neuen Gedichte“ (NewPoems),
die 1897 erſchienen und vbon eynell hier den Anfang des weiten Bandes
geſtellt ſind Das Werk war dem Freunde obentr Patmore dem gefeiertſten
Dichter gewidmet, den das zeitgenöſſiſche atholiſche nglan aufzuweiſen
Patmore ar aber noch bor Erſcheinen des u  es, Ende 1896 Daß ſich
ompſon hier mit voller Überzeugung und Entſchiedenheit zur ka Welt⸗
und Lebensauffaſſung bekennt, rklärt wohl der ptſache, die nicht
katholiſche Preſſe England und Amerika gerade leſe ammlung ſo auffallend
ungünſtig beurteilte 10 feindſelig ablehnte Rein ſtheti mag man auch hier
die vielen ungebräu  lichen orte und Redewendungen ſowie den fteren Gebrauch
der Abſtrakta tadeln doch pricht anderſeits aus dieſen Stücken emnme ra des
Empfindens eine lut der innerlichen Ergriffenheit und eine ideale Begeiſterung,
die — dem verſchüchterten und menſchenſcheuen Sänger Erſtaunen
The Mistress 0 Vision, SSumpta Maria, Ad Castitatem ſtellen ſowohl
der glänzenden egabung wie dem religiöſen Sinn des Dichters das günſtigſte
Zeugnis aus.

In ſeinen reiferen Jahren hat der Dichter ochmals das ema „Liebe“ be⸗
handelt aber nicht mehr als anziehende äſthetiſche Spielerei emne träumenden
Poeten ondern als tiefernſte Problem vom Standpun des Pſychologen und
Seelenarztes Der nimmerruhende am wiſchen der ſinnlichen Lockung und
der mahnenden oder ſtrafenden Stimme des Gewiſſens der chroffe Wechſel der
Gefühle und Stimmungen das ungleiche ngeſi der Uunde vor und nach
der Tat bilden den künſtleriſchen Vorwurf für die Poeſien die wir Unter der
Überſchrift Narrow Vessel („Ein enge Gefäß“) vereinigt nden Die eltkate
atur ſeines Stoffes iſt dem erfaſſer elbſt wohl nicht entgangen Seine Ab
ſicht war indes die ſie dürfte dem eſer auch über das Unbehagen hinweg  —
helfen das er gegenüber der weitgehenden Zerfaſerun ſeeliſcher orgänge
empfindet Der Grundgedanke daß jede irdiſche tebe die nicht eimn Symbol
der göttlichen iſt zur traurigen Verirrung ausarte. omm M der egorie

den hin eutlich zum Ausdruck nter den Miscellaneous Odes
bringt der Herausgeber auch einige patriotiſche Dichtungen Thompſons
das diamentene Ubiläum der Königin iktoria“, „Zum Tode von ect Rhodes“
„Zur Feier des riedenſchluſſe Südafrika“ ämtlich Gelegenheits⸗
poeſien, die der politiſchen Auffaſſung den Verfaſſer als nhänger des eng⸗
iſchen Imperialismus von gemäßigter Richtung erraten

Seine höchſte dichteriſche ra und die Fülle der ihm verliehenen Sehergabe
oſſenbar und entfaltet der vom Schickſal ſo hart mitgenommene Dichter den
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drei großen Geiſtes

öpfungen: Ode 1² the Setting Sun („Ode Ie unter⸗
gehende Sonne“ In Bod I), An Anthem 07 Ar („Ein Chorgeſang der Erde“

V Bd II), The Oun 0f Heaven („Der Himmelshund“ in Bd Die
erſte dieſer herrlichen Dichtungen vbon hinreißender Wucht und herber nhei
iſt eine tiefgründige Betrachtung ber den Wert des WV und erde, über
die Wechſelbeziehungen bon Tod und ebu über das ehen und Kommen
des menſchlichen Geſchlechts und der ung überhaupt. An Anthem 07
EV enthält das oetiſche, in glühende Sprache gekleidete Bekenntnis vbon
Thompſons der atur, ſein Verhältnis als Dichter zur Utter Erde
The Ound 07 Heaven, das umfangreichſte aller ſeiner Erzeugniſſe in gebundener
Form, iſt ugleich die und eifſte der chweren inneren Kämpfe, die
ompfon in den Jahren ſeiner äußerſten Not und auch noch ſpäter durchfechten
mu Man hat das Werk die Rückkehr des Jahrhunderts zu Thomas
Kempis enannt. Nicht mit Unrecht. Denn ſpricht aus dieſen Verſen eine
hnliche Erhabenhei der Geſinnung, te gleiche auf religiöſen Beweggründe be
ruhende Weltverachtung, die nämliche Ruhe und ausſchließliche Befriedigung n
ott wie aus dem unſterblichen Buch des mittelalterlichen Geiſtesmannes. Der
amerikani  E Jeſuitenpater »Connor vergleicht die wundervolle Dich⸗
tung m einer eingehenden Studie mit den Exerzitien des gnatiu Ihm
iſt ſie der „ſüßeſte iefſte, ar  e Geſang, der 1e m engliſcher Sprache geſchrieben
worden 76 the sweetest, déepest, strongesbt 80n.  4  V Ver Written IN the
nglish tongue 0 Es mag bei dieſer Gelegenhei emerkt werden, daß
ompſon auch eine ausführliche Biographie des hl gnatius veröffentlicht hat,
die Iunde in Meynells Ausgabe nicht aufgenommen iſt Der 7

immels⸗
hund“ klingt aſt wie eine Blasphemie, enn man hört, daß ompſon hier
die unausgeſetzte vergebliche der menſchlichen eele vor ihrem ſie aſtlos
ſuchenden Schöpfer als oti zugrunde egte. Sobald man aber auch nur einige
von dieſen ungekünſtelt erhabenen Strophen geleſen hat, ſ

mnde egliche Be⸗
denken die Uhnhei des gewählten Bildes, und lan 10 im Zauber⸗
banne eines 9⁰

egnadeten großen Sängers

ompſon chreibt auch eine gute, bon einigen ſeiner Verehrer ogar als
bewunderte Ja ſie hat vor ſeinen poetiſchen Schöpfungen den

Vorzug, daß ſie niemals m den Fehler der waghalſig ungewöhnlichen Wort⸗
bildung erfällt, daß ſie vielmehr ſich m vornehme Einfachheit und runk  2
loſe nhei leidet eben dem erke über den gnatius eſitzen wir vbon
ompſon nde nur kürzere literariſche Aufſätze, Studien, Kritiken und Re
zenſionen, die im ritten ande der Meynellſchen Ausgabe Ufnahme fanden
Das größte Intereſſe beanſpruchen die rbeiten über die engliſchen Dichter
Shelley, Coleridge, Thomas de Quincey Verfaſſer der „Bekenntniſſe eines eng⸗

1 Vgl. Study I raneis Thompson's „Hound 0F Heaven“, New York
1913,

Stimmen. 4.
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liſchen Opiumeſſers“), in weiter Linie jene her ilton, Pope und ame
Thomſon, da der erfaſſer ſich In dieſen eſtalten zeichnet.

Noch ein Wort über Meynells Biographie und die dreibändige Ausgabe
5 ompſon erken. Das Lebensbild iſt mit Wärme, umfaſſender Kenntnis
und bemerkenswerter Beleſenhei geſchrieben. Doch geht die Darſtellung ehr
in die Breite. Da anderſeits die biographiſchen Aufſchlüſſe über die erke des
Dichters und die literari Würdigung der einzelnen Geiſtesſchöpfungen ehr
unvollſtändig, 10 dürftig ausgefallen ſind, ſo befriedigt der ＋

E and nicht
recht Man nun erwarten können, daß teſe ängel in der Ausgabe der
erke durch üchtige Kommentare ausgeglichen würden, zuma da Thompſon ſelbſt
ſeinen Lan  euten das Verſtändni ſeiner Poeſien keineswegs et gemacht hat
Leider ird der eſer hier 10 enttäuſcht, denn mM den drei Bänden nden ſich
weder Einführung noch Anmerkungen oder Anhang Nicht einmal die Abfaſſungs⸗
zeit der einzelnen Ucke ird verzeichnet, nachdem te umfangreiche Biographie
diesbe  l  üglich nUur einige wenige, gänzlich ungenügende Anhaltspunkte gegeben
hatte In der äußeren Geſtalt verdient dagegen das Werk uneingeſchränkte
Anerkennung. Der ruck iſt ſauber, die Anordnung Uberſi der Einband
geſchmackvoll, und die zahlreichen muſtergültig ausgeführten Illuſtrationen zu⸗
mei n des Dichters iefern ihrerſeits einen recht ſchätzenswerten Bei
rag zum beſſeren Verſtändni des einſtigen Proletariers, des ſpäteren berühmten
Autors und des m Unglück und Erfolg unentwegt weltfremden Idealiſten

Die beiden vorliegenden ande der OCambridge History 0F English Lite-
rature behandeln eitlich ungefähr die Literatur der weiten Hälfte des 17 und
3  jene des 18 Jahrhunderts bis zur franzöſiſchen Revolution Es iſt die Periode
einer überaus vielſeitigen Tätigkeit im ganzen Bereiche des ſchönen Schrift⸗
tums, aber noch mehr auf dem Gebiete ſeiner Grenzwiſſenſchaften: der
ſophie und eſchichte, der Erziehungskunde, der politiſchen und religiöſen Kontro⸗
verſe Von einer Blütezeit des ngliſchen eiſteslebens ird hier rotzdem
kaum prechen können; denn zu der großen Zahl von Schriftſtellern und ihren
Erzeugniſſen der Gehalt, zum größten Teil auch die Form des Gebotenen,
V ehr vielen Allen die Perſönlichkeit des Verfaſſers in keinem günſtigen Ver
hältniſſe Wenn Daniel efoe, der erfaſſer des ＋4

obinſon Cruſoe“, ſeine
glänzende egabung in Hunderten von charakterloſen politiſchen Pamphleten ver⸗

ſchwendete, Qbeit bald der Regierung, bald der Oppoſition unſaubere ionage  —
dienſte leiſtete und als Lockſpitzel in Schottland Verſchwörungen anzettelte, nur

die Verführten bei nächſter Gelegenhei wieder den Behörden erraten,
dann muß die Achtung des Leſers vor olchen Vertretern der damaligen eng⸗
liſchen Literatur doch bedenklich ſchwinden efoe iſt auch durchaus nicht der
einzige, obwohl iellei der bemerkenswerteſte Unter ſeinen berühmten literariſchen
Zeitgenoſſen, der in die ſtaubige Arena der kleinlichſten Parteiſtreitigkeiten hinab⸗

Vgl te Zeitſchrift Bod 76, 586 und 83, 193—196
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ſtieg Selbſt die feinen en Steele, Addiſon und wi der vom 18
hundert als Klaſſiker gefeierte Alexander Pope und der erfolgreiche Verfaſſer der
„Geſchichte des John Bull“, der Arzt und Mathematiker tba Arbuthnot,
aben viel viel von ihrer poetiſchen ra m ruhmloſen perſönlichen und
politiſchen Fehden geopfer Die unaufhörlichen reitigkeiten wiſchen 10und Tories, te ſich durch die Literatur dieſer ganzen Periode hindurchziehen,aben mindeſtens für Uns Nicht⸗Engländer Ermüdendes, Abſtoßendes, bis⸗
weilen auch Lächerliches. Trotzdem, oder enn man ſo will, gerade deshalb ver⸗
dienen die Geduld und ruhige Objektivität, womit die Verfaſſer der einzelnenWürdigungen hier in der Cambridge History ihres nicht gerade leichten mte
walten, durchweg Anerkennung. Das gilt bor allem von rent, Pro⸗der olumbia Univerſitä In Neuyork, der den Abſchni über efobeund die Entſtehung der modernen engliſchen Zeitung chrieb Kleine Widerſprücheund Ungleichheiten ſowohl V- der Würdigung wie V der mehr äußerlichen An⸗
lage und Behandlung ließen ſich bei der großen Zahl von Mitarbeitern an dem
erke auch iesmal nicht vermeiden. Edward Benſly widmet dem
reitig einflußreichſten Dichter der Zeit, Alexander Pope, nur na 25, Georgeerton Aitken dagegen dem Eſſayiſten Ift, einem nüchternen Satiriker, dem
egliche betiſche Ader fehlte, volle 38 Seiten Einige bon den Referenten bringenaſt keine oder nur ußerſt ürftige biographiſche Angaben und beſchränken ſichauf eine rein literariſche Würdigung, andere, wie der eben enannte Aitken,
aſſen ehen teſe allzuſehr vermiſſen, efaſſen ſich aber un reiter Darſtellung mit
den Lebensſchickſalen ihres Helden Sehr ausführlich gehalten ſind in and
die Abſchnitte über ax te Sorley) und
Unterrichtsweſen amſon), während die Erſcheinungen der Literatur im
engeren Sinne, beſonders die Lesser Prose Triters und Lesser Versifiers
0FF the Age, allzuſehr von oben erda und bündelweiſe behandelt werden.

Daß der zehnte and die Überſchrift rag The Age 0F Johnson
(„Das Zeitalter Johnſons“), erſchein dem Ausländer befremdend; denn wie man
ſich auch der Geſtalt des geiſtreichen, mit ſeinem Urteil erſtaunlich
fertigen ritiſchen Plauderers Dr Samuel Johnſon ſtellen mag  22. war dochweder ein großer Dichter noch eim gründlicher Gelehrter Es fiel ihm nicht ein,
u  er ordentlich zu eſen oder gar nach der Art eines eſſing die erke der
Dichter in eingehendem Studium zu prüfen Das alles gibt avbi
mi der das umfangreiche Kapitel über Johnſon und ſeinen Biographen
Boswell ſchrieb, ohne weiteres zu, und er arakteriſiert glei anfangs ſeinen Mann
mit dem Sätzchen The Johnson that OW 18 the Johnson WUO loves
60 fold his legs and have his talk Oout („Johnſon den wir kennen, iſt jener
Johnſon, der mit Vorliebe die Beine übereinander chlägt und ſeinen hält“),
aber er meint, zwei inge laſſen ſich dem engliſchen Boileau jedenfalls nicht
abſprechen: Kenntnis der Eliſabethaniſchen Literatur und u  egte geſunder
Menſchenverſtand Die erke ohnſon werden übrigens von mi mit einiger
Zurückhaltung gelobt, der äußere Mißerfolg ſeiner zwei Zeitſchriften The Rambler

28*
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(„Der ummler“) und The Or („Der Faulenzer“) ird ausdrücklich ervor  1  2
gehoben, te ängel der berühmten Erzählung „Raſſelas, rinz von

Abeſſinien

71 werden nicht verſchwiegen, ſelbſt das großangelegte „Wörterbuch der
engliſchen Sprache“ bezeichnet der ritiker als etne Iin den Einzelheiten ehr Uun⸗

vollkommene, für die amalige Zeit aber In ihrer Geſamtheit bedeutende eiſtung,
nUur ohnſon 7  eben der engliſchen Dichter“ erhält eine ſo auffallend m⸗

herzige Würdigung, daß man afür wohl vor allem Iim nationalen Denken und
Fühlen des Engländers die Erklärung muß Die gründli gearbeiteten
Abſchnitte über Richardſon (L Cazamian), ielding Harold hild), Sterne

aughan dürften dagegen auch außerhalb nglan uneingeſchränktere
Anerkennung nden Beſonderes Gewicht ird Iim Kapitel über Richardſon auf
den el von dem weltweiten Einfluß gelegt, der von dieſem ater des
modernen Romans auf die Mit und Nachwelt ausging. Die morali bedenk⸗
liche ette bon Richardſons literariſche Geſamtwerk reilich eine weniger
nachſichtige Beurteilung erfordert. Der Dichter des Rule Britannia und der
„Jahreszeiten“ (The Seasons), ame Thomſon, ird nach unſerem eu  en
Geſchmack vbon amilton ompfon über Gebühr verherrlicht, während der

jüngſt verſtorbene gottbegnadete Dichter Francis ompfon ſeinem Halbnamens⸗
vetter Thomſon die poetiſche Inſpiration, „den Funken des göttlichen Feuers“,
entſchieden bſprach

Von den weiteren apiteln verdienen jene über Oliver Goldſmith en
Auſtin Dobſon), die Hiſtoriker Hume William un Und Gibbon ar

die gelehrte Abhandlung über den literariſchen Einfluß des Mittelalters
bon Ker beſondere eachtung Ker ertritt hier die Anſicht, daß le
romaniſche und mehr noch die otiſche Architektur viel wirkſamer als die Er
zeugniſſe mittelalterlicher Literatur das moderne Schrifttum beeinflußten
übrigen beſchränkt er ſeine Unterſuchung auf Macpherſon Oſſian Chatterton,
erc und die drei berühmten Literaturhiſtoriker der Familie arton Thomas
den Alteren und ſeine ne Thomas und Joſeph

Alois

Muſik.
Aſthetik der katholiſchen Kir

enmuſik Von Dr öhler

Aufl 8⁰ (XII 372) Rottenburg, ader. Geb 4.50
Breitkopf und Härtels uſikbücher Richard agner,
Das Judentum in der uſik; Richard agner, Zukunftsmuſik;
Rich ard a08 EeLr Über das Dirigieren. 80 ede Heft 60—80
Leipzig 1914, Breitkopf Härtel. nge 0.50; geb 1.—
Unſere ir 176 neue religiöſe Lieder für L, Ule und
Haus Mit rgel  2 oder Harmoniumbegleitung herausgegeben von

Kreitmaier Regensburg 1915, Habbel. Melodienausgabe. 80⁰

(XII U. 194) Op 20 1.— geb V 1.50; bei 20 und mehr Exem⸗


